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Was muss ein Quellensystem können? 
(Textquellen) 
 
Meine Überlegungen zum Quellenthema gehen vom Begriff der Quelle aus, wie er in 
wissenschaftlichen Publikationen verwendet wird. Deshalb löse ich mich erst einmal von dem 
Begriff der GFA-Quellenverwaltung. Diese wäre, nach dem ein Quellensystems  definiert 
wurde, dann die praktische Umsetzung mit Hilfe des Genealogie-Programmes GFAhnen. 
 
Was muss ein Quellensystem leisten können? 
 

1. die von einem Familienforscher zusammengetragenen Quellen  abbilden können. 
Wenn diese bereits in einem persönlichen Archivierungssystem des Familienforschers 
geordnet sind, sollte das Quellensystem diese übernehmen können. Wenn noch kein 
Ordnungssystem besteht, muss es die Familienforschungsunterlagen nach den 
Programmvorgaben archivieren können.  
 

2. die benutzten Quellen veröffentlichungsfähig abbilden können. Alle produzierten rtf-
Dokumente sollten im Wesentlichen ohne Nachbearbeitung als Druckvorlagen für 
Publikationen in den Zeitschriften der genealogischen Vereine verwendet werden 
können.  

 
Konkret bedeutet das die Ausgabemöglichkeit einer  
 

• Quellen- und Literaturliste 
• Fußnoten, die auf die Quellen hinweisen (in der GFA-Sprache Quellenzitat) 

 
 
"Pflichtenheft" 
 
Ich gehe davon aus, das die individuellen Archivierungssysteme meist nur 3 Felder benötigen, 
nämlich,  Signatur, Bezeichnung der Quelle nach wissenschaftlichem Brauch und Text der 
Quelle (keine Pflicht). Dieses hat mancher vielleicht schon mit einer Datenbank (z.B. MS 
Access) realisiert. Die Felder der GFA-Quellenverwaltung sollten dem folgen, also vor allem 
die Vermischung von Bezeichnung und Text im Memofeld aufheben. Das wäre auch ein 
großer Vorteil für den Im- und Export von persönlichen Archiv-/Quellensystematiken.  
 
Auf dem Bildschirm  sollten alle Felder möglichst in voller Länge erscheinen bzw. dargestellt 
werden können. Für die Datenausgabe mit dem Ziel der Veröffentlichung greifen aber andere 
Kriterien. So muss z.B.  
1.) die Signatur unterdrückt werden können, da sie ja nur internen Ordnungszwecken dient 
und extern nicht gebraucht wird, sondern nur verwirren würde. Das ist bei den Fußnoten heute 
bereits realisiert, nicht aber bei Quellen- und Literaturlisten. 
2.) Die Quellenliste muss ohne den Text der Memofelder ausgedruckt werden können. 
 
Bedingt durch die MS-Word-Technik erscheinen die Fußnoten immer am Schluss des 
Dokuments, also bei GFA-rtf-Auswertungen  n a c h  einer im Dokument stehenden Quellen- 
und Literaturliste. Das ist wohl leider nicht änderbar. Man kann die Quellen- und 
Literaturliste natürlich auch getrennt auszudrucken. Das ist bereits jetzt über <Auswertungen - 
Verschiedenes - Quellenverzeichnis> realisiert, allerdings als 2. Blatt einer Überprüfungsliste. 
Hier könnte vielleicht ein Variante in der von mir beschriebenen Form eingefügt werden. 
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Meine Vorstellungen sind in den nachstehenden Tabellen zusammengefasst: 
 
Inhalte 
Signatur Das Signaturfeld kann unverändert bleiben. 

 
Bezeichnung Das Bezeichnungsfeld sollte vergrößert werden und auch in seiner 

wahren Größe angezeigt werden. Es sollte (möglichst) den gesamten 
heute im ersten Absatz des Memofeldes stehenden Text aufnehmen 
können. (Dem möglichen Einwand, man könne schon heute die 
Feldlänge vergrößern, möchte ich gleich entgegentreten. Von der 
Originaleinstellung abweichende Feldlängen werden gerne bei 
Neuinstallation vergessen - Datenverlust!). 
 
Damit entfiele das bei der jetzigen GFA-Version nötige doppelte 
Eintragen der Bezeichnung in dieses und das Memo-/Textfeld.  
 
Für lange Bezeichnungen, die die  maximale Feldlänge sprengen, sollte 
entweder ein automatischer Überlauf in das Memofeld hinein 
eingerichtet werden, und zwar nach dem Muster des Quellenfeldes in der 
Hauptmaske oder es sollte ein Bezeichnungsfeld2 für das längere 
Bezeichnungsvolumen bereitgestellt werden.  
 

Text Das Memofeld sollte völlig für reinen Text zur Verfügung stehen. 

 
Technische Daten 
 Feldname jetzt Feldlänge 

jetzt 
Feldname neu Feldlänge 

benötigt 
Signaturfeld  Abk 10 Signatur 10 
Bezeichnungsfeld Bedeutung 40 Bezeichnung maximale = 256? 
Bezeichnungsfeld2   Bezeichnung Forts. maximale 
Textfeld Memo Memo   
 
 
Ich gebe Beispiele für Literaturangaben und Sonstige.  
 
Derzeitiges Ergebnis: 
 

Quellenliste 
 
BU3035 Pfarrer Hermann Knodt: Hessische Bürgermappen des 16. - 18. Jahrhunderts in den 

Stipendiatenakten des Gießener Universitätsarchivs, in Mitt. H.f.V. =  Mitteilungen 
Hessische Familiengeschichtliche Vereinigung, Band 3, S.79. [Es gibt eine Skizze 
zu einem Wappen Teuthorn] 

BU91025 Erhard Grohmann: Heimatgeschichtliche Plaudereien über Bürger von Grimmen 
und Kreisgebiet, 2. Teil, Grimmen 1992 
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EM3014 Hinweise Berhard Pabst 03/2004 zu Vor- und Nachfahren Bauer in Eisleben.  
Barbara Teuthorn heiratet 1631 Felix Bauer. Zitiert Konrad Händel. Die Vorfahren 
der Geschwister Paul, Elisabeth, Margarete und Johanna Händel. Nach dem 
Forschungsstande vom 1. Mai 1939. Als Manuskript gedruckt. Straubing 1939 

KT4203 Trauregister Grimmen 1758 / 1762 / 1764-1781 gefunden auf website 
www.nolorenz.de 11/2003 

LP1019 Trauerhandlungen für Johann Friedrich Fürst von Schwarzburg-Rudolstadt 
(+10.7.1767) am 23.8.1767, Katalog ausgewählter Leichenpredigten und sonstiger 
Trauerschriften in der Sächsischen Landesbibliothek Dresden, i.d.R. Marburger 
Personalschroften-Forschungen Band 19,1, Hrsg. Rudolf Lenz, S. 417-419.  
[Erhellender Einblick in Verwaltung, Würdenträger etc bis hin zu den 
Kirchengemeinden, u.a. Johann Andreas TEUTHORN, Renthmeister.] 

 
 
Nachgearbeitetes Ergebnis bzw. Künftige Liste: 
 

Quellenliste 
 
 Pfarrer Hermann Knodt: Hessische Bürgermappen des 16. - 18. Jahrhunderts in den 

Stipendiatenakten des Gießener Universitätsarchivs, in Mitt. H.f.V. (Mitteilungen 
Hessische Familiengeschichtliche Vereinigung), Band 3, S.79. 
(219 Zeichen) 

 
 Grohmann, Erhard: Heimatgeschichtliche Plaudereien über Bürger von Grimmen 

und Kreisgebiet, 2. Teil, Grimmen 1992. 
(113 Zeichen) 

 
 Pabst, Berhard 03/2004 zu Vor- und Nachfahren Bauer in Eisleben.  

Zitiert Konrad Händel. Die Vorfahren der Geschwister Paul, Elisabeth, Margarete 
und Johanna Händel. Nach dem Forschungsstande vom 1. Mai 1939. Als 
Manuskript gedruckt. Straubing 1939. 
(249 Zeichen) 

 
 Trauregister Grimmen 1758 / 1762 / 1764-1781 gefunden auf  Website 

www.nolorenz.de 11/2003. 
(90 Zeichen) 

 
 Trauerhandlungen für Johann Friedrich Fürst von Schwarzburg-Rudolstadt 

(+10.7.1767) am 23.8.1767, Katalog ausgewählter Leichenpredigten und sonstiger 
Trauerschriften in der Sächsischen Landesbibliothek Dresden, i.d.R. Marburger 
Personalschriften-Forschungen Band 19,1, Hrsg. Rudolf Lenz, S. 417-419.  
(300 Zeichen) 
 

Kommentar: Bei der Nacharbeit wurde mir deutlich, dass ich die Quellen nicht  systematisch 
sauber erfasst habe. Neben persönlicher Schlamperei schiebe ich das auch auf die heutigen 
Felddefinitionen. 
 


